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4L. Dlenrisg d«r LO Seb»«««.
Soziale Reichrfürsorge imd resenm,.

Der rechtswidrige Einbruch der Franzosen in den
! Ruhrbezirk hat zunächst in den unmittelbar betroffenen^

Gebieten, dünn aber auch im übrigen Reich ein sprung¬
haftes Anwachsen der Teuerung herbeigeführt , das schwere
wirtschaftliche und soziale Schäden zur Folge haben!
müßte, käme nicht rechtzeitig Hilfe. Dre Reichsregierung!
hat sich deshalb entschlossen , vor allem den besonders
gefährdeten Schichten sofort zu Hilfe zu eilen. Sie hat
gewaltige Summen für die Kleinrentnerfürsorge , für die
Sozialrentnerfürsorge , für die Kriegsbeschädigten- und
Ltiegshinterbliebenenfürsorge und für die Unterstützung
der Rentenempfänger aus der Invaliden - und Angestell¬
tenversicherung bereitgestellt. Nicht weniger als 2H» Mil¬
liarden standen bis Ende Januar für die Kleinrent-
nerfür sorge zur Verfügung , von denen 100 Mil¬
lionen vorweg dem besetzten Gebiet zugeführt wurden.
Für Februar und März wurden weitere 5 Milliarden
hierfür flüssig gemacht , wovon 160 Millionen vorweg
für das altbesetzte Gebiet und 1 Milliarde für das gesamte
besetzte Gebiet zur Verwendung kommen. Auch die lau¬
senden Bezüge der Sozialrentner wurden entsprechend er¬
höht . Daneben aber wurden bereits bis Ende Januar
IV- Milliarden zur Beschaffung besonders wichtiger Nah¬
rungsmittel und Bedarfsgegenstände für bedürftige So¬
zialrentner an die Gemeinden verteilt mit der Maß¬
gabe, daß die Länder und Gemeinden mindestens noch
ein Fünftel des Betrages aus eigenen Mitteln neun
Zehntel diesen vom Reich gewährten Geldern hinzufügen
müßten . Nur ein Zehntel der 1 >/z Milliarden also
wurde den Ländern und Gemeinden bedingungslos ge¬
währt. Neuerdings hat das Reich weitere ihs Mil - ,
Karden für den genannten Zweck ausgeworfen , außer¬
dem Hz Milliarde für das altbesetzte und neubesetzie Ge¬
biet . Der größte Teil dieser Vs Milliarde ist bereits ver¬
teilt.

Für die Kriegsbeschädigten - und Kriegshin-
terbliebenenfürsorge standen bisher 2 Milliarden
zur Verfügung. Die Geldenttvertung hat eine neuerliche
Erhöhung dieser Summe , und zwar auf 3V- Milliarden
notwendig gemacht . Diese gewaltige Summe wurde den
Landesregierungen bereits überwiesen. Weitere 500 Mil¬
lionen wurden für die gleichen Zwecke gesondert in das
alt- und neubesetzte Gebiet übersandt . Zur Unterstützung
gemeinnütziger Anstalten im besetzten Gebiet, die gleich¬
falls vorzugsweise der Kriegsbeschädigten- und Kriegs¬
hinterbliebenenfürsorge zugute kommt, werden für Fe¬
bruar und März 150 Millionen berei s ' stellt . Schließ¬
lich ist auch noch die Unterstützungsg . enze für Emp¬
fänger von Invaliden - , Altersrenten und
Ruhegeld auf 120 000 Mk. , für Empfänger von
Witwen- und Witwerrenten auf 108000 Mk. und für
Empfänger von Waisenrenten auf 60 000 Mk. jährlich er¬
höht worden. Diese Zahlen mögen im Verhältnis zur
Geldentwertung niedrig erscheinen . Bedenkt man jedoch,
daß die Freigrenze für das Arbeitseinkommen sich jetzt
auf 120 000 Mk . , für sonstige Bezüge auf 36 000 Mk.
stellt , so wird man die Erhöhungen angemessen finden,
zumal auch die Kinderzuschläge nunmehr 15 000 Mark
betragen.

Auch die Sätze für die Erwerbslosenunter¬
stütz ung wurdni wesemlich heraufgesetzt . Für die Zeit
Wm 15 . bis zum 27 . Januar haben sie sich um 2/3 er- !
höht. Von da ab erfolgt eine weitere Erhöhung auf das
Doppelte der vor dem 15. Januar geltenden Sätze. Der
str die Erwerbslosenunterstützung festgesetzte Höchstsatz
eines über 21 Jahre alten Arbeiters in Ortsklasse A be- .
trägt jetzt im Monat 21600 Mk. Durch die Herauf¬
setzung erhöhen sich gleichzeitig die Förderungsbeträge
der produktiven Erwerbslosenfürsorge.

Alles ' in allen: wendet sonach das Reich viele Mil¬
liarden für die bedrängten Volksgenossen auf . Die Län¬
der und Gemeinden werden dem Beispiele des Reiches
nach Kräften folgen. Im Kämpf um Sein oder Nichtsein
des deutschen Volkes wird der am meisten Betroffenen
auch am meisten gedacht.

„Hut ab vor Frankreich !"
Unter diesem Titel veröffentlicht Lord Rothermere,

dsr Bruder von Lprd Northcliffe , im „ Sunday Picto-
NU" und im „Daily Mail "

, deren Besitzer er ist, einen
äriikel , der eine warme Verteidigung der französischen
Lvlüik bedeutet . Er behauptet, daß Deutschland feit dem

Juni letzten Jahres keine Barzahlung und nur sehr
schwache Sachlieferungen geleistet habe . Er billigt und
begrüßt das französische Vorgehen und will dessen Be¬
rechtigung herleiten aus dem Verhalten Deutschlands
von 1871.

Deutschland hat nach der Kapitulation von Paris 1871
mit der größten Brutalität gegen Frankreich gehandelt.
Es entreißt ihm die Provinzen Elsaß und Lothringen
und verlangte eine Kriegsentschädigung, die zu jener
Zeit als unglaublich hoch betrachtet wurde. Vier Jahre
später , als man bemerkte , daß Frankreich die Entschädi¬
gung vor der vorgeschriebenen Zeit ehrlich bezahlt
hatte , hat der deutsche Generalstab eine neue Invasion,
neue erdrückende Geldforderungen und die Besetzung zahl¬
reicher französischer Städte vorbereitet . Das Konrpbot
scheiterte. Nun , Frankreich hat nid versucht , Ersatz
der Kriegslasten zu bekommen , es weiß, daß es Deutsch¬
land unmöglich ist, alles zurückzuzahlen . Es verlangt-
nur Repaatrionen und keine Kriegsentschädigung. Wenn
ich die Seufzer von Berlin höre, weit die Franzosen
in Essen und anderen Städten einmarschiert sind (ohne
einen Büroschemel oder eine Stutzuhr zu zertrümmern ),
dann denke ich an das , was die Deutschen in Roubaix um»
Valeuciennes und in vielen anderen Industriezentren
Frankreichs vorsätzlich getan haben. In vieler Hin¬
sicht ist Deutschland heute dasjenige Land Europas , dem
es am besten geht . Frankreich hat Deutschland die
Maske abgerissen. Wir sehen jetzt zweifelsfrei, daß
Deutschland nie die Absicht gehabt hat , zu zahlen. Frank¬
reich hat zu dem einzigen logischen Mittel gegriffen, um
Deutschland zum Zahlen zu bringen . Es ist mit uner¬
schrockenem Mute und mit der größten Umsicht vorge¬
gangen . Es hat die größte Sorgfalt aufgewandt, um
unnütze Herausforderungen an der Ruhr zu vermeiden.
Es dient unserer eigenen ( englischen ) Sache, und des¬
halb erkläre ich mit aller Aufrichtigkeit: „Hut ab vor
Frankreich"

. Das französische Vorgehen wird die Be¬
ruhigung Europas beschleunigen , die keinen Fortschritt
gemacht haben würde, wenn wir uns noch 4 Jahre lang
damit begnügt hätten , auf den gnädigsten Willen eines
Deutschlands zu warten , das seinen Spott mit uns treibt .

"

Diese Blütenlese ist dem mit der französischen Bot¬
schaft in Konstantinopel in Verbindung stehenden Blatt
„ Stamboul " vom 26 . Januar entnommen , wo etwa 180
Zeilen solchen Stils veröffentlicht wurden . Selbstver¬
ständlich geht der Artikel von Northliffes Bruder in
ähnlicher Weile über die ganze Erde und findet selbst¬
verständlich so gut wie nirgends die Abfertigung , die das
deutsche Interesse erfordert und nach der das Gerede
geradezu schreit . Die ältesten Ladenhüter der feind¬
lichen Pressehetze (die „gestohlenen Stutzuhren " von
1870 !) werden neben dem neuesten Schlager von „Deutsch¬
lands wirtschaftlicher Blüte " vorgesührt , es bleibt im¬
mer wieder etwas hängen ! Eine Widerlegung vor dem
heutigen deutschen Publikum erübrigt sich natürlich . Wer
etwas anderes muß klar und entschieden erkannt werden.
Wenn die französische Hetze solcherlei Machwerk über die
Erde verbreiten kann, wie dumm muß das Publikum sein,
das sich so etwas fortlaufend vorsetzen läßt ! Gegen sol¬
ches Maß von Urteilslosigkeit gibt es nur ein Argument,
und das heißt „der Erfolg"

. Wenn der passive Wider¬
stand mit der gleichen Ausdauer weitergeleistet wird , dann
bleibt auch der französische Mißerfolg nicht aus . Und
der französische Mißerfolg ist unser Er¬
folg. Wie im Kampf der Gewalten der Stärkere Recht
hat , so hat der Erfolgreiche Recht im Streit der Meinun¬
gen oder besser : der Stimmungen . Unsere ohnedies ge¬
ringe und wenig leistungsfähige Auslandspropaganda be¬
käme an einem deutschen Erfolg in der Ruhrsache mit
einem Schlage eine Waffe, die erste positive Waffe
zur Gewinnung der Stimmung im Ausland . Unser In¬
teresse verlangt also auch von diesem Gesichtspunkt mit
größter Entschiedenheit nach einem « Erfolg in der Ruhr¬
sache.

Don den besetzten Gebiete».
Neue Gewalttaten und Ausweisungen.

Düsseldorf , 10 . Febr . Regierungpräsiden t Dr.
Grützner ist verhaftet und ausgewiesen

» worden. Dr . Grützner , der als Mitglied der SozraL-
j demokratischen Partei der ausgesprochene Vertrauens-
- mann der Arbeiterschaft war , hat sich durch seine ebenso

kluge , wie kraftvoll entschiedene Haltung gegenüber
j der Belakunasbebörde tatsächlich in allen Krersen der

Bevölkerung ^ ein solches Matz von Ansehen zu er¬
werben gewußt , daß seine Verhaftung und Ausweis
sung schon als eine bewußte Brüskierung undt
Herausforderung der Bevölkerung erscheint.

Düsseldorf , 19. Febr . Auf dem Hauptbahnhof iw
Düsseldorf sind von den Franzosen Viehwagen mit
Schweinen auf das tote Gleis gefahren wor¬
den , um zu erreichen , daß die Lebensmittelversorgung^
ins Stocken gerät.

Essen , 19. Febr . Das französische Kriegsgericht iw
Bredeney verurteilte den Geschäftsführer des Essener
Verbands des Einzelhandels , Tr . Guhenz , zu zwei
Jahren Gefängnis und 8 Millionen Mk . Geld¬
strafe . weil er ein Rundschreiben unterzeichnet hatte,
in welchem die Kaufmannschaft der Stadt aufgefordert
wurde , im Interesse , der öffentlichen Ernährung an die
Besatzungstruppen keine Waren abzugeben.

Bochum , 19. Febr . Auf der Zeche Prinz -Regent er¬
schienen 5 Franzosen , um Holz zu beschlagnahmen . Sie
beluden einen Waggon , der aber von der Belegschaft
nicht herausgelassen wurde . Die Bergleute verhinder¬
ten die Ausfahrt , indem sie das Tor des Zechenplatzes
schlossen . Die Franzosen entfernten sich , kamen aber
bald darauf mit Verstärkung zurück und feuerten!
blindlings durch das verschlossene Tor . - Dabei
wurde ein löjähüiger Junge namens Bieghart
so schwer verletzt, daß er kurz nach seiner Ein¬
lieferung in das Krankenhaus starb. Der Arbeiter
Schulz erhielt einen Streifschuß am Hals.

Els»»V «h«»»Mk.
Berlin , 19 . Febr . Unweit Krefeld sind zwei von

belgischen Militäreisenbahnern geführte Züge zusam¬
men gestoßen, wobei ein belgischer Soldat getötet
wurde . Bei Talhausen bei Bochum fuhren fünf zu-
sammengekoppelte Lokomotiven , die von Franzosen gs-
ftihrt wurden , auf einen gleichfalls von französische«
Eisenbahnern geführten Zug , der vor einer gefrorene«
Weiche hielt und in dem sich eine Kompagnie ftan -^
Mischer Poiniere befand . FünffranzösischeSol !»
baten wurden getötet und acht schwer verletzt.

Aus dem besetzten Baden.
Offenburg , 19 . Febr . Das Bezirksamt Offen¬

burg wurde infolge der Verhaftungen und Auswei¬
sungen nach Gengenbach verlegt. Oberamtmann
Schwörer , begrüßt von Gemeindeverwaltung und Geist¬
lichkeit , hat den Dienst bereits übernommen . Amtmann
Peter wurde wie die Amtmänner Maier und Müller
angewiesen , letztere verhaftet , Peter ins unbesetzte ba¬
dische Gebiet verbracht . — Durch einen Befehl der
Rheinkandkommisiion wurde der von der badischen Re¬
gierung eingerichtete Kraftwagendienst zwischen
Offenburg und Renchen von Dienstag nachmittag an
verboten.

Dortmund besetzt.
Dortmund , 19 . Febr . Fünf französische Fnfanterie-

regimenter sind aus der Richtung von Bochum im
Anmarsch und haben bereits Lützen-Tortmnnd passiert.
Anschanend beabsichtigen die Franzosen Dortmund
ebenfalls rum Kriegsschauplatz zu machen.

Einführung einer nenen Währung?
Paris , 19. Febr . Der Pariser Presse zufolge werden

zwischen Poincare und dem belgischen Ministerpräsi¬
denten Theunis am kommenden Mittwoch in Paris
Verhandlungen über die Einführung einer neuen
Währung im Rhein . and und Ruhrgebiet eröffnet
werden . Gleichzeitig wcrd gemeldet , daß zur Verhü¬
tung weiterer deutscher Ministerdesuche die Verhängung
Hoher Geldstrafen über die Lokale geplant wird , die
-den Besuch ausnehmen.

Le» Na»»t«i »«ch « elsnMche ».
Berlin , 19. Febr . Aus Gelsenkirchen wird gemel¬

det : Tie „Strafexpedition " nach Gelsenkirchen ist in
Wirklichkeit ein Raubzug, bei dem die Franzosen
alles irgendwie erreichbare Geld eintreiben und be- ,
schlagnahmen , um auf diese Weise die der Stadt auf¬
erlegte Buße von 100 Millionen Mk . zu erlangen . Die
Bevöl -ker ung wurde an allen Straßenkreu¬
zungen auf Geld untersucht. Beträge bis zu
50 000 Mk. wurden in der Regel belassen . Ter über¬
schießende Betrag wurde weggenommen, ohne daß
irgend eine Bescheinigung ausgestellt wurde . Ein Kol-
benstoß war die Quittung . Damit war jedoch die Durch¬
suchung keineswegs beendet . Sie wiederholte sich flir -
denselben Fußgänger an peder Straßenkreuzung . In
der Post , deren Tore die Franzosen öffnen ließen ,

'
wurde unvorsichtigen Geldeinzahlern , darunter zahl- .
reichen Frauen , die Beträge einfach äbgenommen . Im
Finanzamt raubten die Franzosen 20 000 Mk . und ^
bedrohten die Beamten „da noch mehr Geld da sein
müsse". Aus der Erbschaftssteuerkasse wurden 17 000



2-rr. gestohlen . Im Rathaus wurde das gegen¬
wärtige Stadtoberhaupt , Beigeordneter Arendt , ver¬
haftet , weil er sich geweigert hatte , den Millionenbetrag

.aus der Stadtkasse anzuweisen . Er ist jedoch nach
einigen Stunden wieder freigelassen worden . Man hat
ihmjcdoch die Verpflichtung auferlegt , daß er sich mit
den Stadtverordneten beraten und diesen den Vorschlag
unterbreiten solle , daß man die Buße von 100 Millio¬
nen bezahle . Aus deutscher Quelle verlautet , daß den
Franzosen bei ihrem Raubzug bisher 70 Millionen
in die Hände gefallen sind . Nach einer französischen
Quelle habe jedoch der Raubzug bereits das Ergebnis
gehabt , daß im ganzen 110 Millionen „beschlagnahmt"
wurden . Allerdings sollen sich darunter Gelder be¬
finden , die für die Eisenbahner als Löhne bestimmt
waren . Tie Stadtverwaltung hat die Buße abgelehnt.

Tie Stadtverordnetenversammlung hat in einer ein¬
stimmig angenommenen Entschließung das französische
Ersuchen um Zahlung einer Summe von 100 Millionen
Mk ab gelehnt und erklärt , daß die Stadt nichts
zahlen werde . Nach der Versammlung begab sich Stadt¬
rat Arends, der die Geschäfte des ausgewiesenen
Oberbürgermeisters führt , zu dem französischen Kom¬
mandanten , wo er verhaftet wurde . Gleichzeitig haben
die Franzosen den Vorsitzenden der Arbeitgeber-
Verbünde von Gelsenkirchen, Becker , und den Inhaber
der Eisenhandlung Stern , Torr , als Geisel solange
kestgenommen, bis das angeiorderte Geld befahlt ist.

Neues vom Tage.
ToKarsturz und Warenpreise.

Berlin , 19. Febr . Der preußische Handels-
Minister hat an sämtliche Handelskammern nach¬
stehenden Erlaß gerichtet:

Es hat sich gezeigt , daß die erfreuliche Besserung,
die der Stand der Mark in der letzten Zeit er¬
fahren hat , in den Warenpreisen vielfach noch
keinen oder nur ungenügenden Ausdruck ge¬
sunden hat . Jedenfalls muß festgestellt werden , daß
die Anpassung der Marktlage sich beim Sinken der
Mark ungleich schneller und in erheblich stärkerem
Maße zu vollziehen pflegt , als es sich bei der um¬
gekehrten Entwicklung jetzt zeigt . Es liegt aus der
Hand , daß hierdurch die Beunruhigung über die un¬
geheure Preissteigerung , die nach dem vorausgehenden
Marksturz eingetreten war . noch weiter gesteigert wird,
und daß eine derartige Entwicklung bei der Bevölke¬
rung auf starken Widerstand stoßen muß . So wenig ich
die schwierige Lage verkenne , die sich für das gesamte
Wirtschaftsleben und in besonderem Maße für den Han¬
del aus dem schnellen Wechsel des Markstandes ergab,
so mutz ich doch der bestimmten Erwartung Ausdruck
geben , daß die beteiligten Kreise sich der durch die po¬
litischen Verhältnisse verschärften besonderen Ver¬
antwortung bewußt , den berechtigten Interessen
der Verbraucher die gebotenen Rücksichten entgegen¬
bringen . Ich behalte mir vor , auf die Angelegenheit
alsbald zurückzukommen, ersuche aber , mit der durch
die Umstände gebotenen Beschleunigung auf die be¬
teiligten Kreise in vorstehendem Sinne bereits jetzt ein¬
zuwirken.

Gegen den Fleischwucher. H
Berlin , 19. Febr . Anläßlich der in den letzten Wo- l

chen eingetretenen scharfen Preissteigerung für !
Schlachtvieh hat der Reichsminister für Ernährung i
und Landwirtschaft die Landesregierungen dringend er- «
sucht, für jeden Schlachtviehmarkt eine be - »
'sondere Ueberwachungskommission aus je s
einem Viehhändler , einem Fleischer und einem Ver- !
treter der Verbraucherkreise zu Hilden, damit un- .
berechtigten Preissteigerungen sogleich an Ort und f
Stelle entgegengetreten werden kann . Durch ein enges -
Zusammenarbeiten dieser Kommission mit den zustän- ;
Ligen Polizeibehörden wird in vielen Fällen die Be- j
schlagnahme des Viehs und die Fernhaltung unlauterer j
Elemente von den Viehmärkten möglich sein . -

Berdei«, »« polnische, Truppe» i, lit««ische» Griiet.
Paris , 19 . Febr . Die litauische Gesandtschaft in Po¬

ris verbreitet folgende Depesche aus Kowno vom 1».
Februar : Reguläre polnische Truppen aller Waften-
gattungen haben die neutrale Zone von der Gegerw von
Örany überschritten und sind auf litauisches Gevret
vorgedrungen . Sie haben die litauischen Truppen an¬
gegriffen . Hunderte von Verwundeten und zahlreiche
Tote sind den Kämpfen bereits zum Opfer gefallen.
Tie litauische Regierung hat an den Völkerbundsrat
oas telegraphische Ersuchen gerichtet , die notwendigen
Maßnahmen zur Beilegung des Konflikts zu ergreifen.
Tie Pariser Blätter bemerken dazu , daß rn offizie¬
llen französischen Kreisen keine Bestätigung dieser Nach¬
richt vorliege.

Le » eI, « e » t.
Die Lümmstm putzen sich a« « eisten : so find die

dümmste» Tiers, die Insekten , am buntest«». Iran Paul.

In des Lebens Mai.
Rom« von Akt. Andrea.

(S4) Machdemek »sobst«*^
GS kam jedoch ein Tag , da ihre Jugend daS Leben

wieder im goldenen Glanze sah . Wieder war es im
Mittagssonnenschein, und Hans stand , sie erwartend, auf
dem grünen, blühenden Lützowplatz , unweit des Herkules¬
brunnens , der seine Wasser in die blaue Luft steigen ließ,
daß sie niederplätschernd in den Farbe» des NegeubogenS
spielten.

„ Endlich I " sagte der junge Mann . Er brachte ihr
Rosen mit . Sie schauten einander in die Augen . Ein
Leuchten stand über ihnen. Sie dachten nicht an die
Zukunft. Der Augenblick war ihnen alles , denn ihre
Wünsche gipfelten in ihm. Wie zwei Königskinder schritten
sie in der Pracht ihrer Jugend und Schönheit. Ihre Her¬
zen waren ewigkeitsvoll , und alle Glocken des Glücke»
läuteten ihnen . . . .

Edel sang , als sie nach Hanse kam.
„ Roseuzeit , Mutti I " rief sie und breitete Frau von Hoch¬

stätten die Arme entgegen . „ Auf der Straß « stehen sie in
Körben. Auf Schritt und Tritt werden sie einem zum
Strauße geboten . Alle Leute tragen welche. Man weiß
nicht mehr, wo alle Rosen Herkommen.

"
„ Wie aufgeregt Du bist, Kind , und wie D» glühst !"

«ntgegnete Frau von Hochstätteu mit leisem Tadel . Ihr
war diese Ueberschwänglichkeit der Tochter fast unan¬
genehmer als ihre Niedergeschlagenheit.

Lachend wandte sich Edel ab.
„Kein Wunder, Mutti , an solch ' einem Sommer¬

tage l"
Frau von Hochstätten saß an dem offenen Balkonfenster.

Sie besserte Handschuhe aus , die größtenteils ihrer Tochter

» « «M« S0. Tebruar 1SL«.
' Niedert«»- tze» G' werbr . A« « «fitste » zeigt sich

gegenwärtig dis Lage i« Fr seurgewerbe , wo, dvrch he» Trieb
zür Ersparung aller entbehrliche » Ausgabe « die Selbstbe¬
dienung in erschreckendem M ße zugenomW » hat. Während
sich früher Sb Proz . der Herren selbst rasterten und 75
Prsz . dsz« de« Frifieur i« Anspruch nahM «», hat sich das
Verhältnis tu diesem Jahre fast «Wgedrrht, dev » di« Zahl
der Selbstrasterex dürft« auf 75 Pro;, gestiegen sei«, von
de» restliche» 85 Proz , welche sich der Obhut des Friseurs
«och auvertrauev , ist dagegen der weitaus grüßte Teil von
einertägliche» Jnanspruchuahme deS Friseursauch abg,kommen.
SS ist bezeichueud für die Lage d >8 F isrurgewerbeS , daß in
Frankfurt a . M. vo» etwas über 600 offene» Friseurge¬
schäfte« im letzte» Jahrs 150, also gerade ei» Viertel , de»
Betrieb eingestellt haben. Dabei ist die wirtschaftliche Ent¬
wicklung dirseS Gewerbes gar nicht abz«sehe« . Ebensolche»
Verhältnissen geht das Schuhmacherhcmdwerk entgegen. Den»
überall macht sich heut« schon dar Bestrebe » geltend, dem
Schuhmacher ins Handwerk z« pfusche», Sohle« selbst auf-
zunagel», Gummisohle» auftulegev , Absitze zu sl - cke«. Die
Schusterei i« Hause ist in bestem Gauge. Und wen« das
Handwerk nicht gelernt sei» wollte, wevn nicht mancher
HauSoatsr »ach vollbrachter . Arbeit' doch wieder zum
Schuster käme» weil die Gumwisohlm trotz der Eisenfiifte
»icht halte« wollen und die Rahme» längst verschwunden
stud, dann hätten nicht in Frankfurt a. M. , «»r ' 800
Schuhmachermeister ihre Selbständigkeit aufgebeu müssen,
die Zahl wäre weit größer.

— Zunehmend ? Teuerung in Baden . Die vom Bad.
Stat . Landesamt berechnete Landesinderziffer beträgt
nach dem Stand vom 7 . Februar d . I . 214 593,4 , d . h.
die Verteuerung der Lebenshaltungskosten ist auf das
2145 Neunzehnretfache gegenüber den Friedenskosten
gestiegen. Die Zunahme der Teuerung hat sich seit dem
letzten PreiserhebungSergcbnis (24. Januar ) um 71,2
Prozent erhöht . Tie Verteuerung erstreckt sich auf
sämtliche Lebensbedürfnisse einschließlich Heizung , Be¬
leuchtung und Wohnung.

— Tas Hausarbsitsgesetz . In seiner letzten Sitzung
erklärte sich der Reichsrat mit einem Gesetzentwurf zur
Aenderung des Hausarbeitsgesetzes vom 20 . Dez . 1911
einverstanden . Ter Entwurf bezweckt eine besondere
Regelung der Löhne der Hausarbeiter . Einmal sollen
Tarifverträge , die von den Beteiligten selbst abgeschlos¬
sen werden , für verbindlich erklärt werden , oder eine
Festsetzung von Mindestentgelten erfolgen , und zwar
beides durch die bereits eingerichteten Fachausschüsse.
Ter Personenkreis des Hausarbeitsgesetzes ist erweitert
worden . Ter Arbeitgeber , der die festgesetzten Mindest¬
löhne nicht innehäl ^ soll eine Buße bezahlen.

* M5ttli»ge«, 18 . Febr . (Ein erfreuliches Erzebuiz .)
Di« hier burchgeführte Semwlunz für die Bewohner » es
RuhrzebietS, welche gemeiusa« mit drm Ortkverri« des

gebürten . Aus allen Schubfächern und Kästen hatte sie sie
zusannnengekramt.

„Die alten Dinger? " rief Edel überrascht . „ Mutti , sie
sind Deiner Mühe nicht wert !"

„ Füiidundzwaiizig Paar !" versetzte Frau von Hoch-
stätten schwer . „ Ehe wir fünfundzwanzig Paar neue
kaufen - "

„ HerzenSmntter, " unterbrach Edel sie, immer nach an
dein Gipfel ihrer frohen Laune, „zwei , drei Paare genügen
vollständig. Ich brauche inich durch einen überflüssigen-
Reichtum von Handschuhen nicht ansznzeichnen . Gib den
Plunder her ! Was noch ansbesserungsfähig ist , suche ichans , und das andere kämmt in den Lumpensack.

"
Frau van Hochstätten lieh ihre Tochter zwar gewähren,aber ihre Heiterkeit ging ihr ans die Nerven.
„Ich begreife Deine uiimotioierte Ausgelassenheit nicht

Kind, " sagte sie gereizt . „Oder — ist Dir etioaS nngi-.
'

wöhnlich Gutes begegnet ?"
Edels Wangen glühten von neuem ans . „ Aber sa.Mutti ! Das herrliche Wetter — die jubilierende Blütezeit!Die fröhlichen Menschen , und all die Rosen , all das Glück,das es auf der Welt gibt !"
Frau gon Hochstätten wehrte ab . „Ja , ja — ihr

Jungen seid von einer rosigen Kurzsichtigkeit ! lieber daS
Heute denkt und seht ihr nicht hinaus . Ihr glaubt, das
Leben , sei eitel Freude. Ihr brauchtet nur immer mit
beiden Händen hineinzugreifen . In ineinen Jahren , liebes
Kind , sieht man weiter . Das wahre Antlitz des Lebens
ist dunkel und voll Schmerz . Ich höre meine Tochter
gern lachen — dennoch, wenn ich, sie Morgen für Morgenmit der Mappe abziehen sehe , immer in Eile und unter
dein Zwange der Pünktlichkeit , wie der erste beste Arbeiter,
blutet mir daS Herz, und ich wundere mich , daß sie über¬
haupt noch lachen kann .

"
Sie wußte nicht, wie grausam eS war , ihre Tochter

daran zu erinnern. Edel fühlte allen Sounenglanz schwin¬
den . Selbst der süße Duft der Rosen , die sie mitgcbracht,
schien zu zerflattern und zu verwehen . Sie hätte sich
niederiverfen und all ihre Enttäuschung der Mutter in den
Schoß weinen mögen ; aber sie wagte eS nicht . Sie wollte
nicht um Trost und ÄerständniS betteln vor verschlossenen
Türe» .

.. Ack . Mutter ." wate sie. sich beherrschend, „ wie oi l̂e

Lcwdw. Vereins vörgenomwe» wurde, « gab : 18,83 Ztr.
Getreide, im Werte vo« 666390 Mk . ; in Ss« ging,» M
6S150 Mk., somit ist di , Gesamtwert de, Sammlung
789 540 Mk. Ei» schönes Resultat i« eiu» Gemeinde ohne
Wsldbisttz und mit vorwiegend Armen und Sleinbäuerllche».

Stuttgart , 19 . Febr . (Reichskanzkerbesu '
H.),

Nach bayerischen Meldungen soll Reichskanzler Dr . Cuno
Cuno in der letzten Februarwoche auch nach Stuttgart und
München kommen.

Stuttgart , 19 . Febr . (W ürt t. Obstbau Vereins
Im Bürgermuseum fand die Vertrauensmänner - und Ge¬
neralversammlung des Württ . Obstbauvereins statt . Der
langjährige Vereinsvorstand , Oekonomierat Warth-
Stuttgart , ist aus Gesundheits- und Altersrücksichten von
der Leitung des Vereins zurückgetreten . Er wurde in
Anerkennung der vielfachen Verdienste, die er sich um
die Entwicklung des Vereins und des württ . Obstbaus,
überhaupt erworben, zum Ehrenvorstand ernannt . Die
Mitgliederzahl beträgt etwa 13500 . Mehrere Bezirks-
Vereine hab . n sich bereits aufgelöst und verschiedene Orts¬
gruppen haben sich selbständig gemacht . Um der miß¬
lichen Finanzlage zu begegnen , wurde beschlossen, den
Mitgliederbeitrag von 100 auf 500 Mk. zu erhöhen.
Landwirtschnftskammerpräsident A dorno gab dem Be¬
dauern Ausdruck , daß man den Obstzüchtern auch im
letzten Herbst wieder in den Rücken gefallen sei. Das,
was man auf dem Obstmarkt der ' Großstädte, namentlich
in Berlin , wo für das Pfund mittelmäßiges Tafelobst
400—650 Mk . zu zahlen habe, also annähernd so viel als
der Obstzüchter für den Zentner erhielt, erlebe, sei Wu¬
cher in der Potenz . Auch mit der fortwährenden Frach¬
tenverteuerung , Erhöhung der Postgebühren usw., die zur
fortwährenden Verteuerung der Lebenshaltung beitra¬
gen müssen , sollte endlich Schluß gemacht werden. Der
seitherige stellv. Vorsitzende Hausmann wurde zum
Vercinsvorstand gewählt. Der diesjährige Obstbautag
wird voraussichtlich in Balingen im September abgehal¬
ten. Oberpräzcptor Bazlen hielt einen Vortrag über
„Die vier Jahreszeiten im Schwabenland" .

Das Adreßbuch. Das Adreßbuch der Stadt Stutt¬
gart für 1923 ist jetzt ausg geben worden. Der früher be¬
kannt gegebene vorläufige Preis von 6000 Mk . hat sich
wegen der inzwischen eingetretenen Druckkostenerhöhung
auf 10000 Mk. für vorausbestellte Exemplare erhöht. Im.

H übrigen ist der Nromalpreis auf 12000 Mk. für das
Stück fcstg . setzt.

z Leichenautos. In Mt -Stuttgart werden jetzt die
i Leichen durch die neubeschafften städtischen Leichenkrast-
s wagen abgcholt. Die Wagen sind so eingerichtet, daß
f die Leichenträger mitfahren und daß zur Verbilligung der
f Beförderung gleichzeitig mehre-e Leichen ausgenommen

werden können.
! Ruhrspende. Die Angestellten der Robert Bosch-
j A .-G . in Stuttgart und Feuerbach haben der Schwäbi-
! schen Ruhrhilfe als Ergebnis einer ersten Sammlung
f 4 Millionen Mark zug führt . Die Robert Bosch-A .-G.
s selbst bat als ersten Beitrag 12 Mill . Mark gestiftet,
» Feuer - ach, 19. Febr . (Neues Gemeindehaus .)
! Am Sonntag wird das an der Sedansstraße neu er-
? baute evangelische Gemeindehaus, das 400 Sitzplätze
l enthält , eingewecht und seiner Bestimmung übergeben
k werden.
^ Beinstein , 19. Febr . (Alter Fund .) Auf einem
i Acker beim „Bildstöckle" wurde das wohleryaltene Stein-
! bild einer römischen Gottheit ausgegbraben.
s Gmünd , 19 . Febr . (Silberdiebe . ) An den be¬

reits erwähnter^ Silberwarendiebstählen in hiesigen Sil-
berwarensabriken sind bis jetzt acht junge Kaufleute betei¬
ligt , welche in Haft genommen wurden . Der Wert der ge¬
stohlenen Waren beziffert sich auf etwa 10 Millionen Mk.
anders j««z, Märchen müsse» ,S nicht auch tu«, und alle
sind froh und hoffnungsreich ."

„Die anderen, " fiel die Freifrau ihr mit einer leichte»
Färbung von Geringschätzung ins Wort , „stehen meist oo»
vornherein unter den Arbeitern deS Lebens . Wir , mein
Kind , gehören zu den Herren , daS heißt , zu denen , welche
Arbeit geben. Deine Aufgabe in der Kunst wäre, Bilder
zu kaufen , arme, talentvolle Maler zu unterstützen , aber
nicht Bilder zu malen oder gar mit der Zeichenuiappe
von Hans zu HauS zu laufen und Stunden zu geben .

"
Edel unterdrückte einen Seufzer.
„Das brauchst Du nicht mehr zu siirchten, Mutter !"

«ntgegnete sie. „Ich habe weder Talei um Malen , noch
genügend Fertigkeit , um Zeichenlehrern ' , u werden.

"
Frau von Hochstätten glaubte ui> recht gehört zu

haben , dann aber sagte sie befriedigt : „ " a ; sei Dank, daß
Du Dich anders besonnen hast ! Nun o . c.ichst Du nicht
mehr zur Großinann zn lausen . Ich werde Dich wies«
bei mir haben . Mein Einkommen ecmö sticht « ns ja eine
bescheidene , standesgemäße Existenz. Sollte Berlin zu
teuer sein , ziehen wir i» eine kleine Stadt , wie so o»«e

. pensionierte Offiziere eS tun - '
' Aber Edel konnte sticht länger an sich halten . Sie

>empfand ein Grauen bei der bloßen Vorstellung eines der¬
artigen Lebens . „Tu mir daS nicht an , Mutter ! " rief st«
leidenschaftlich. „Nichts mehr lernen, nichts mehr tun zu
dürfen ; meine Tage hinzndäminern oder in Nichtigkeiten
ausz igeben, — ich bi» zu jung dazu, Mutter , zu gesund!

„ Mir haben uns vorhin nicht verstanden . Wenn ich kein
Talent zur Malerin habe und zur Zeichenlehrerin nicht
Min» , muß ich etwas anderes werden. Meinetwegen
Pnpmacherin » der Schneiderin. Nur eine selbständig»Tättgteu . eine Arbeit, die mich unabhängig macht von
genier armseligen, kleinen Rente !" sagte Edel zu ihre»Mutter . ' °

Nein, Frau von Hochstätt «» verstand ihre Tochter nicht.Sie hatte keine Erinnerung «n, eine Jugend , die nachArbeit, nach Kamps und Sturm verlangte . Ein junge-Mädchen sollte rosige Träume spinnen an der Sette sei»«
Amtier und sich au> den Mann vorbereiteu, der eS
einst lehre»! werde , dar Lebe» zu genießen und zu
tragen .

, » »
„Du sprichst, mein « sich. als nnkest du ein Sobn n»d



Mm , -19 . Febr. (Dr . Wirth rechtfertigt
seine Politik . ) Vor der württ . Zentrumspartei sprach
Reichskanzler a . D . Dr . Wirth. Er führte im wesent¬
lichen aus , eine andere als die Politik der Erfüllung sei
für eine Regierung in Deutschland unmöglich gewesen.
Die Regierung Cuno habe ebenfalls wie die Regierung
Wirth Erfüllungspolitik treiben müssen , ja sie habe diese
noch vertieft . Trotz dieser Vertiefung aber habe sie
von der bisherigen Oppositionsprcsse keine Kritik erfahren.
Ohne Politik der Leistungen wäre Deutschland in Stücke
zerrissen worden ; die Wirthsche Erfüllungspolitik habe die
Einheit Deutschlands gerettet . Es sei nicht wahr , daß er
und seine Freunde Anlaß hätten , der Regierung Cuno
jetzt Schwierigkeiten zu bereiten . Niemand werde glau¬
ben wollen, daß man das Vaterland jetzt durch eine Re¬
gierungskrise retten könne . Was die Regierung Cuno
tue, um den Abwehrkampf an der Ruhr zu organisieren,
finde die Zustimmung und die Unterstützung Dr . Wirths
und seiner Freunde . Kritik werde sie nur erfahren,
wenn sie nicht genug tue, um den Widerstand dort zu
stärken und wenn sie nicht alles tue, um Lebensmittel und
Geld nach dem Ruhrgebiet ^u schaffen . Die Widerstands¬
bewegung an der Ruhr ser eine edle, nationale Bewe¬
gung . Der Freiheitskampf dort werde nicht nur für das,
sondern auch für Holland , Italien , die Schweiz und
Teutschösterreich ausgesuchten gegen die Hegemonie
Frankreichs , welche die wirtschaftliche Freiheit ganz Eu¬
ropas gefährde. Dieser Freiheitskamps müsse uns die
Sympathien der ganzen Welt gewinnen . Für die Ruhr-
bilfe genüge nicht, wenn man ein paar Papiermillionen
gebe ; da müßten Goldwerte her. Wenn der Opfergeist
nicht alle ergreife, dann sei der Kampf von vornherein
verloren und es würde besser gewesen sein , ihn überhaupt
nicht zu beginnen . Zu den Arbeitern sagte Tr . Wirth , sie
möchten doch nicht in dieser ersten bürgerlichen Regierung
gleich eine Regierung der Reaktion wittern . Auch er und
seine Freunde seien bereit, darüber zu wachen , daß die
Bewegung an der Ruhr nicht reaktionären Zwecken
dienstbar gemacht werde. Der Sinn ' des Widerstandes
aber sei, Verhandlungen aufzunehmen. Er wisse aller¬
dings nicht, wann der geeignete Augenblick dafür kom¬
men werde. Tie Regierung aber sei verantwortlich da¬
für, daß dieser Augenblick nicht verpaßt werde.

MsZKS MschALMLK KAK ürRsp WM.
Deutsch -russische Konvention . Die russische Regierung

hat den Konventionsentwurf über den Personen - und
Frachtenverkehr zwischen Deutschland , Litauen , Lett-
kmd , Esthland und Rußland genehmigt.

Tie zollfreie Zone am Genfer See . Das Schweizer
Volk verwarf mit überwältigender Mehrheit die Kon¬
vention mit Frankreich betreffend He Beseitigung der
zollfreien Grenze am Genfer See und deren Ersetzung
durch ein anderes Abkommen . Die großen politischen
Parteien hatten die Stimmen freigegeben . Die Presse
der französischen Schweiz gab im allgemeinen dis Pa¬
role auf Annahme der Vorlage aus , während dis
deutsch -schweizerischen Zeitungen geteilter Meinung wa¬
ren . 407 500 Stimmen erklärten sich gegen und nur
S1 500 Stimmen für die Vorlage . 18 Kantone verwar¬
fen sie und 4 nahmen sie an.

Zugübersatt. Am 15 . Februar wurde das Zugper¬
sonal des Personenzuges Oppeln —Beuthen , der nach
3 Uhr Oppeln verläßt , während der Fahrt bei Aus¬
übung der Fahrkartenkontrolle von bewaffneten , ein¬
mütig vorgehenden Leuten schwer bedroht . Auf dem
Bahnhof Schakenau kam es zu einem regelrechten Ge¬
fecht , wobei 14 Eis.enbahnbedienstete verletzt wurden.
8um Schutze der Eisenbahnbediensteten läßt die Reichs-
vahnverwaltung Oppeln die Züge jetzt von Angehörigen
des Bahnschutzes begleiten.

Siebe» Personen ermordet . In Pioutkowo , Kreis
Posen-Ost , wurde eine ganze Familie eines erst vor zwei
Fahren aus Amerika nach Posen zurückgekehrten Land¬
wirts ermordet aufgefunden . Der Landwirt , seine Gat-
im , seine neunjährige Tochter , die sechs und ein Jahre
alten Söhne , die achtzehnjährige Dienstmagd und der
^ zehnjährige Knecht waren durch Schläge mit einem
stumpfen Instrument getötet . Die Mörder sind mit
dem Gespann der Ermordeten nach Posen gefahren und
haben es vor einer Gastwirtschaft stehen lassen . Als
vermutliche Mörder sind zwei Schwäger des Ermordeten
Verhaftet.

Schweres Eisenbahnunglück in Paris . Der Schnell-
)uo Paris— Nanch stieß im Bahnhof von Port a Bin-

meine liebe , schöne Tochter ! " klagte sie . „Ich würde
wer hungern , als Dich bei Handiverkerarbeit verkümmern

stamme » zu sehen. Ein Jüngling mag hinaus inS
l>e„ drängen ; ein Mädchen muß ihre Welt daheim finden»

Ä m die Pflichten und Freuden der Familie vertiefen.
8? Ihr sprecht in der Großstadt von modernen

Aber es gibt Ideen , die sich durch Jahrhunderte
bewährt haben, daß der ganze Modernismus ihnenmqts anhaben kann . Du bist ein Mädchen aus alter,uamilie , Du wirst Dich einst standesgemäß oer»— vorausgesetzt , daß Du Dich selbst für ein
hEst . Gehst Du aber unter die erwerbenden

ochen , oder gar zu einer freien Kunst über, so brichstallen Vorrechten Deiner Erziehung und Deines
reinem Verkehr , wie Du ihn jetzt zu meinem

" b>en pflegst , findest Du niemals einen jungen Mann,
ebenbürtige Partie für Dich wäre .

"
5m,ei« ^ wieg , aber ihre Gedanken flüchteten sich zu^ "ßmann . war ihr vorher nie in den Sinn

»
! sie und er einst Mann und Frau werden
^ tzt flutete ein Wünsche» und ein Sehnen gleich

e . ,- . wachen Welle über sie hin. Es bäuchte ihr eine
sondergleichen , immer Hand in Hand mit ihm

loli,° ^ der zu den Arbeitern deS Lebens gehörte,
»in«

^ Steuer ihres LebenSschiffleius stehen, und
durä ^ Zagen und zu wanken würde sie mit ihm fahren
b,j,A .

^ iur»i und Wetter. Bis dahin aber wollte sie nicht
« hen müßig warten , daß er käme ; entgegen

und a-
^ chw gehen auf der breiten Straße der Ringenden

ihm ebenbürtig werden au Bildung und
' * ' - . .. <

(Fortsetzung »itzt-

son auf die Lokomotive eines Güterzugs . Der Zu¬
sammenstoß war so stark, daß der Güterzug und einige
Wagen des Schnellzuges buchstäblich zermalmt wur¬
den . Dreizehn Tote und dreißig Verwundete , haupt¬
sächlich Soldaten aus elsässischen Garnisonen , wurden
geborgen.

Ter verräterische Biß . Ein Metzger aus Berlin-
Tempelhof war auf dem Vieheinkauf von einem Manne,
der sich zu ihm gesellte , beraubt worden . Der Räuber
fiel hinterrücks über ihn her , warf ihn zu Boden,
steckte ihm einen Knebel in den Mund , raubte ihm den
Rucksack , der zwei Millionen Ml . enthielt , und ver¬
schwand damit . Im Kampf ? wurde der Räuber von
seinem Opfer in den Finger gebissen . Der Verdacht der
Kriminalpolizei fiel auf einen Mann , der sich häufig
in der betreffenden Gegend Herumgetrieben hat . Er
leugnete den Raub , die Bißwunde am Finger verriet
ihn jedoch.

Schreckenstat einer Mutter . Eine . Sattlersfrau in
Berlin , die schon fett längerer Zeit schwer nervenleidend
ist, sollte deswegen nach dem Krankenhaus gebracht
werden . Als sie das erfuhr , packte sie in einem Anfall
der Nervenüberreizung ihr Töchterchen und warf es aus
dem Fenster . Das Kind war sofort tot . Die Mutter
wollte ihm nachspringen , wurde aber im letzten Augen¬
blick daran verhindert.

Hände ! und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Montag in Frankfurt20 191,25 G . . 20 300,75 Br.
1 Schweizer Franken -- - 3578 G . , 3796 Br.
1 französischer Franken -- 1206 G . , 1213 Br.
1 italienischer Lira - 965 G . , 969 Br.
1 holländischer Gulden --- 7917 G - , 7957 Br.
1 Pfund Sterling -- 93 765 G . , 94 235 Br.
10 « österreickifche Kronen — 28,68 G - , 28,82 Br.
1 tschechische Krone --- 601,50 G . , 604,50 Br.
1 spanischer Pesetas -- 3129 G . . 3145 Br.
1 dänische Krone ----- 3856 G . . 3872 Br.
Weitere Ermäßigung des Mehrpreises . Die Südd.

Mühlenvereinigung hat den Richtpreis für Weizenmehl
Spezial 0 um 15 000 auf 180 000 Mk . für einen Dop¬
pelzentner einschließlich Sack ab Mühle ermäßigt.

Hohe Preise für Säcke . Ter neue Zweizentner -Mehl-
sack (Friedenspreis 40—50 Pfg .) stellt sich heute aufetwa 6800 Mk . Geklebte Papiersäcke sind auf Grund
der neuerlichen Papierpreissteigerung von 150 Prozent
so hoch im Preis geworden , daß

"
Käufer dafür bis

jetzt überhaupt nicht , oder nur ganz beschränkt zu
finden sind.

Ter deutsche Gegenwert des Goldfranken bei der
Gebührenerhebung im Auslands - , Paket - , Zeitungs - ,
Telegramm - und Fernsprechverkehr ist mit Wirkungvom 19. Februar an auf 4200 Mk . festgesetzt worden.

LandssprodnktenLörfe Stuttgart , 19. Febr . Es no¬
tierten je 100 Kg . in 1000 Mk . : Neuer Weizen 100
bis 110 , Sommergerste 80— 90 , Haber 50—65 , Wei¬
zenmehl Nr . 0 180— 190, Brotmehl 165— 175 , Kleie
50—56 , Heu 42— 46 , Stroh 40— 44.

Goldanleihe des Reiches. Am Montag begannen im
Finanzministerium Verhandlungen wegen Ausnahme
einer Goldanleihe . An derselben nehmen auch Ver¬
treter aller Großbanken teil . Während es sich seinerzeit
darum handelte , eine Anleihe von 50 Mill . Dollar
aufznlegen , werden jetzt 200 Mill . Goldmark vorge¬
schlagen. Man glaubt , daß dadurch weitere Devisen
herauskommen , da man beabsichtigt , die Einzahlung
auch in Devisen leisten zu lassen. .

Biehmärtte . Dem- Vieh- und Schweinemarkt in Nür¬
tingen waren zugetrieben : 15 Ochsen und Stiere , 47
Kühe , 56 Kalbinnsn und Rinder , 34 Kälber , 25 Läufer
und 85 Milchschweine. Preis pro Stück in 1000 Mk . :
Ochsen und Stiere 855— 3500 , Kühe 1250—3000 , Kal-
binnen und Rinder 800—3000 , Kälber 425—705 , Läu¬
fer 230— 275 , Milchschweine 110—148 . Handel leb¬
haft . — Dem Schweinemarkt in Hall wurden 514
Milch- und 12 , Läuserschweine zugesührt . Preis Prp
Stück 105— 150 000 bzw. 160—240 000 Mk . — Auf.
dem Schwernemarkt in Gaildorf kostete bei eine«
Zufuhr von 42 Milchschweine das Paar 220—260 000
Mark . .

Letzte Nachrichten.
Die Esser», Schutzpeltzet e»t« ,ff,,t.

WLB . Este «, 1 « . Arb «. Sester» Nachmittag fand eine
Besprechung zwischen dem fravzöstschen Geneeal Fournie , «nd
dem stellvertretende » Oberbürgermeister von Eff« statt, in
der die Frag« de, Schutzpolizei , eingehend erörtert «nrd«.
Die vo« den Franzose» gemocht, » Varschlöge wurde« von
de« Devt 'che« adzelelnt . Hinte » »,,e » »« de» dann
dmch1« Tan» «» » S « ,» pag»lenJafantert » dl« Q,a,.
Itere de« Sch» tz»-Nztt « »« lsi, die Mannfchaste« enimesf-
»kt NN» di» Gelände dksttz'. Da die « -amte» waffenlos
Kinen Dienst tu» wollt«, ist die « tadt » tedr,«« ahne polt«
zeilichen Schutz.

L - t , Nschrkchte« »st Este».
WTB . Eff ««» >0 F br. Gestern Nachmittag wurden

die Bahnhöfe» och,« .P ' Sside»t » d « echnm -vinke» va»
de» Fra»,,se» d,setzt . Die » ea« t— mußte» fluchtartig
die Bahnhöfe »erlaffe» . Auch der Bahnhof Bochum Nord
soll von de« Franzose« besetzt worden sein.

Ueber die gestrige Entwaffnung der Schupoveamtm
» erde« noch folgende Einzelheiten gemeldet : Um 7 Uh,
früh «nrde dar Barackenlager, in dem 400 Gchupobeamte
tu Quartier lagen, von einem Regiment Infanterie, mit
einem Oberst «nd einem General an de« Spitze «nd st»
Tarkr umstellt. Die Polizei wurde ,«, Abgabe der Waffe«
anfg,fordert, wozu fie pch «ach längeren » «Handlung,«
entschloß.

» a» «, »s»hr e » t a»Itz,d«h,t
WT« . Dstffeiders, »0. Febr . General Degovtt» hat

dar «„sfnhröerbot auf Hätteufabrikate, Halbfabrikate, Neben-
fabrikste , sowie Fabrik« ,engnifle aller Art ausgedehnt. Die t
sted.nrmitt,la«»sntzr wird dir «ms weitere» d,stehen blei»« . t

Wettere Bahnhöfe »»fetzt.
WTB . Köi«, »0. Febr . Dt» Bahnhöfe Würselen, Marien,

bors und Mariengrube sind fett gestern «achwiltag 1 Uhr
besetzt . Die belgisch« Besatzung de» Bahnhof» Neuß ist dmch

t die Kronrosen ersetzt worden.
s Auf dem Bahnhof Cleve verhinderte « di« Belgier die
! Abfuhr der dort lagernde» Güter, die erbrochen und teil«' weise beraubt worden find.

Die » »Haftung de» OdrrbSrgrkmeiß «,» va« D8ss »ld,rs.
WTB . Dßsseldvrs, IS . Febr . Heute Nachmittag gegen

4 Uhr w«rd« Oberbürgermeister Käsige», während er mit
de» Beigeordnete« «nd mehreren Stadtverordneten eine Be¬
sprechung abhielt, von eine« französische» Gendarmeriosfizi«
verhafte» und t« e nem Kraftwagen fortgeführt. W , ver¬
lautet, ist die Maß rgel gegen den Oberbürgermeist« Köttge«
deshalb erfolgt, » eil er r» ablehnte, eine Bekanntmachung

? der stanzöstschrn Behörde z« veröffentlichen , die die dewsche
s Bevölkern » g durch Androhung von Strafe« in ihr« Abwehr
j der gegnerischen Gewaltpolitik schwankend machen sollte.

Ber«rteUt.
WTB . Wiesbaden, is . Febr . Oberpostdirrkto« Frosch

und Telegrapheninspektor Hasel wurden vom französtsch«
KrieeSgericht in Mainz wegen Spionage zu S Monate » bez«.
14 Tage» Gesängni» vernrleilt. Nach der Anklage habe»
beide Beamte ein Telegramm über Truppenverfchiebung«
irr dem besetzten Gebiet an ihreVorgesetzteBehörde in Frank¬
furt «. M. weitergegeben . Di« Verurteilte» müssen die Strafe
ohne Aufschub armeten.

P «immer » er chterstatt »»z i« Kam« ,ra»Ssch»ß.
WLB . Part», 80 . F -br I » der gestrigen Sitzung

des Kammer auSschussi» für auswärtige Angelegenheiten gab
Poineare nach dem offizielle« Comm« iqa, ein eingehende»
Exgose üb« die Verhandlungen in der Me« ela»geleg, »helt
und sprach über die EntschridunZ de» Botschafterkonserenz,
über da sTtetrt für dar Wemrlgebiet und über seine Zu-
sprrchimg an Litauen mit der Autonomie der Stadt «nd
einer Garantie für de» Transitverkehr. Er ging alsdann
auf die Umstände und die Verfehlungen Deutschlands etq,
die in Ausführung des FriedenSorrtrags vo» Versailles dt.
Besetz»»» »e» R»h »gebiet» veranlaßt hätten. Er sprach
über die Ausführung deS von der brlg . und d« sranz. Re¬
gierung auSgearbeitkten Programms, namentlich über de»
Verkehr auf de» Eisenbahnen »ad über die Schließung d«
neutralen Zone, um die Ausfuhr von Kohlen , Kok », metal¬
lurgischen und auderen Erzeugnissen zu oerhindem. Er gab
Kmntui» von dem Widerstand, de, von d« deutschen Re¬
gierung veranlaßt sei, und von den Sanktionen, die gegen
diejenigen Beamte« ergriffen wurden oder noch vorgesehen
stad, die dir öffentliche« Dienste lahmlegteu. Poineare er¬
läuterte s-rner die Maßnahme «, durch die das normale Leb«
iu de« b«schien Gebieten sichergrstellt werden solle. Nach
S '/»Madigen Arttsührungen unterbrach Poineare sein Expose
übe ? das Ruhrgrbiet und schlug dem Ausschuß vor, es iu
esc nächste« Woche in einer Sitzung fortsrtzeu zu dürfen. —
Diese, Vorschlag wurde angenommen.

Die Besitzung de» « nhr,e»iets i« e»gl . Unterhaus.
WTB. Lend «», »0. Febr . Gestern Nachmittag um 4

Uhr begann rm vollbesetzten Unterhaus die Debatte über den
gemeinsamen liberale« AbäuderuugSantrag, in dem gefordert
wird, daß bszügl ch der Operationen der französischen und
belgischen Regierung i« Ruhrgebiet de, VölkerbuudSrat er¬
sucht werden solle, unverzüglich eine Kommission von Sach-
verständige « zu ernenne », um Bericht ^ < erstatten über di,
Fähigkeit Deutschland «, Reparationen zu zahle», sowie üb«
die beste Methode, solch« Zahlungen zu verwirkliche». F«.
«er fordert der AbändrrsngSantrag , daß der britische Ver¬
treter im VölkerbuudSrat beauftragt werden solle, darauf z»
dringen, daß eine Etnladnng an die amerikanische Regierung
ergehe, Sachverständige für diese Kommission zu «neune«.
D« frühere Unterrichtsminister Fish« brachte den Antrag
rin. Der unabhängig« Liberale Kringle trat rbensall « nach¬
drücklich für den Äbänd« nng«anttag ein. Hierauf sprach
Lord Robert Ereil, der sichgegen de» Antrag wandte.
Fisher gab in seiner Rede de- Ueberzengung Ausdruck , die
wett überwiegende Mehrheit des Hauses und der Nation sei
der Ansicht, daß di« Regierung de« Franzose» bei d« Be¬
sitzung des Ruhrgrbiet» nicht assoziiert war . Tr hoffe, daß
die Franzosen dmch di« weuigen Organ « d« öffentliche»
Meinung iu England , di« da» Ruhrnnterurhmen unterstützte,
nicht z« dem Glaube» verleitet würde«, daß die französische
Politik di« Unterstützung England » besitze . Die Ansicht«
de» Hauses und de» Laude» seien in den letzten Wochm
von ASqniih «nd Bona, Law richtig zum Ausdruck gebracht
ward« .

Vor der Debatte wurde der Premierminister um die
Abgabe «iu« Erklärung « sucht üb« die kürzlich « Verhand-
lnngen zwischen England und Frankreich . Bonar Law «-
widerte nur , er Hab « d„ franz. Rrgternng gewiffe Vor-
schlüge gemacht , ab« »och kein , Antwort «hatten.
La» Nach, «»«» E»gla»tzS . — Wechsel i» »er Besetz»»,.

WLB. Köl», 1». Feb». Heute Ab« d »m 8 Uhr Hab«
di« Engländer die Bahnhöfe Harff, Bedvurg und Elsdorf
geräumt, die alsbald von den Franzosen besetzt wurde».
Damit ist die bi» h« teilweise « glische « trecke Neuß—Dür«
ganz in französisch« Hand grlomm« . Die deutsch« Eis« ,
bahn« , di« die Weiterarbeit «nt« französtsch , Henfchaft
verweigert« , wurde» von d« Bahnhöfen »« . .<v« .

«merila »»1e« t««t kei»,, », » Scheitle.
WTV. Lands», »9. Febr. Reut« meldet an» Wash.^g.

ton r Geste« ist hi« «klärt worden : Ja Ermangelung vo»
entgültig« Zusicherung « , daß eine amerikanische Jnteroeutio»
willkommen sein «ärd«, »«den dt» Vereinigten Staat«
keinerlei Schritt « in d« « ropätsch« Angelegenheit « unter-
nehmen.

Für die EHristteii« ,?! « mnüvvrtllch: Lndwts L« L
» ruck und Verl - ; W W. MeSW'W« NiKmckrvri



AnMHe Bekannlmachungen.
M «»l. »ud Klaueuseuch *.

I » H» se» u. W . . MirkNugeu «>d MS «IN»,, , vier,
»mt Leor>brrg ist di« Mml» und Kla,enf «uchr auSgedrohiu.

Ja de» 18 Km Umkcei» um di« Seuchmorte fällt vom
ObrramUbezirk Nagold di« Gemeind « Gkltliage» .

Nagold, dm IS. Februar1 SSS . Oberamtr Mü « ^

Sünfbron ».

MchkMgholr'
Stüvseil' n. Pspier-

prüxkl-TttW.
Li, « «»rinde verkauft au» de» « emeiudewaldunge » :

Ul .sr Sestmeter Sorchenlang- und SSghol,
i« 8 Lase»

So» 1 90 Stück88.18 Fstm. Langholz II.—VI. Kl.
6.74 . Sä . hol, I - III . Kl.

Lol 8 78 Stück88,6S , Langholzm .—VI. Kl.
88.80 . Sägholz I .- IH . Kl.

» 4 Stück Vaustangeu I. - in . Kl.
»74 » Hsgstangen I. - IU . .
MS » Hopfenstangen I - V. Kl.

i» 8 Lose« . Lorvi,teichmsse tönneu vom
Schultheißeuaml bezog« werde».

1V Km Peplerprügel.
Schriftliche Angebote in ganze» Prozenten der Forstpreise

vom1 . Nov. 1S88 für dar Laaghsl », für die Srange» «.
Papierprügel ia ganzen Mark für ein S ück und für e!»
» m wolle» bi» Gamstag . de« 24 . Wed ». t » r », «ach« .
2 Uhr beim Schalth . - Amt mit entsprechender Aufschrift
versehe» eiagereichl werde». Di« Bedtaguagea stad di« de»
Waldbefitzerverband ».

Abfuhr ist güastig. ^ ^Gemeiuderat.

Um

Geld - und Naturalgaben
für die Nothilfe Alteusteig

wird gebeten. Gaben nehme« Stadtp 'arrrr Horlacher,
sowie Frau BchmiedmeisterWall raff entgegen.

Wir Mehlen Werft Mg:
ls Speisefett. HM KriW.ZMee.
IsKWhmigWW. Wee . Tee.
Mw. NWe . SMM
Kunstmost in div . Qual.

Daslhseife. SGierselse , Seife«.
Mer. Wsrrglw.

>IM Wt I Kd«

Alteusteig.

ZmZMeiiiliidWkil
sende ich au»gk«s» diese » Monat»

Hans. Stach» und Hechelwerg ^
wieder ab.

Karl Kodier junior

Land » . Bezkksverek « Talw.
Der Saathaser und Sommersaatweizen

ist «ingetrssfrn. Ferner ist auf Lege, :

Sämtliche

Garten-Sämerei
(Stsrnmarl «)

empfiehlt beste»»

Karl Heußler senior
Gisokwürenhandlang.

kalkftickstoff,
Rhenania-

phosphat,

Kalisalz,
koch - und

Viehsalz.
AnSgabr Mittwoch» und GamStag ».

Fernsprecher SS. Geschäftsstelle.

Wml-Wkii-Dm
für Frühjahr »ud Go« « er

find etngetroffe« in der
W. Rieker 'schen Bnchhandltmg Alteusteig.

Nlteustetg.

Solang « Vorrat

Sämtliche Garten -Sämereien
»mpstehlt

LcdrvarrrvalN ' OroMrle

Alteusteig.
Im Auftrag ksm » «dgedr« :

Mächen,
da» schon mehrere Jahre bei
Bauer « gedient hat,

sucht « telle E«
auf 1 . März.

Nähere» i» de» Geschäft» ,
stelle d». Bl.

Einen kräftige»

Zungen
nimmt unter günstige» Be¬
dingungen und guter Au»,
bildung i« di« Lehre

Karl Schill, Metzger,
meist«», Ebhaufe «.

«Ueußei«.

TMeluverksut,
llpotbelre tcdiler.

Zucht
Kalb

s

2 WaZ
2 - . .
Zu erfragen bei

Angersen
Zuckerrüben.

Armbruste» z ^ Schwanen ".

(z . Ausbinden) vertäust
Ehr . Böhler , Schmied.

Zurr»

MM

2vvre »derg.

0 ^ M8 ^ 0M0.

kür die vielen Lsveise kerrilicder leilsadme und Siebes-
srveisongen väbrend der Lrsnkbett und beim « inscöeiden
unseres lieben 8oknes unci Lruders

Hans VVaiäelick
kür die trostreicben IVorte des Herrn ?karrers, kür die sckönen
Dieder lies blSnner- und kosnuoeocbors und der Nübe ikres
Dirigenten , sovie kür die Liumenspenden und Lsgleituug rur
letzten kudestLtte danken kerrlicd

äle trsnernäen HtnIerdUedensn.

empfiehlt
Frachtbriefe
Vegleüadressm
Anhängeadressen
Aufilebadresssn
Packpapiere

Landwirte ! Biehhalter!

IkWol-MllKM
ist der beste Futterkalk für alle Tiere.
Zur Aufzucht und Mast unentbehrlich.

Glänzend begutachtet.
Meiufterrteller : Vrogerol -Arrke g. fiuizrri
vorm. Grdr . Benz , Zentrale Herrenverg.

Zu habe « in de» bekannte« Verkaufsstellen.

Pergament -Ersatz
Echt Pergament

dir

iS

Reklame

regt die Lauüust so.
Inserieren8ie deskslb
in der SckvarrvSIder
Isgesreitung , -^us
den Isonen " und 8ie
verden mit dem Lr-
lolß rulritzden sein.

lst ciie säNrnnci« jsgck-aeltsckik'lLILSckäsutsck-
tnncis vnä »Elche«
Organ vieler sagä- n.biunässückitSr - Ver¬
einigungen üe» ln- n.tlustaaas« . prode-
nurnrnern »inct gegen
LLsUrstkestenersetz »vdesistiea äurck M«Vsrivted«edisilnng w

ViUlngen -OvneK »̂

WesturAeu«.
Lakw : Karl Waguer,

Rechnuugrrat a . D.

Hilfs für das Ruhrgebkst!
Der Kampf , d , , , Nuhrgebiet gege» die Will¬

kür unsere brutale» FriudeS q-kämpst wkd, ist »aser
Kampf . Nassku deutsches Brfidrm im Ruh^ ebiet tätige
Hilfj ' bringen, sie iu d ' rsemK «uvf zu u li - ftützm,
ist «Uiere Pflicht.

« eldgabea uchmeu die bräunt gegeben . » Stellen , so» !« die
Geschäftsstelle dr. R . eutgeze«.
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